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„Der rätselhafte Mordfall Hans-Herbert
K.: Geheimnisse aus Mainz“

Der mysteriöse Mordfall des Geschäftsmanns Hans-Herbert
K. 1969 in Mainz: Ein rätselhafter Tod und verschwundene

Beweise.

In der deutschen Kriminalgeschichte gibt es Fälle, die mit einem
Hauch von Geheimnis umgeben sind. Einer dieser Auffälligkeiten
ist der rätselhafte Tod des Geschäftsmanns Hans-Herbert K. im
Jahr 1969. Der Fall war kürzlich in der ZDF-Sendung
„Aktenzeichen XY… ungelöst“ Thema, wo Moderator Eduard
Zimmermann ihn als einen der mysteriösesten Mordfälle
bezeichnete. Dieser tragische Vorfall ereignete sich in Mainz und
wirft bis heute viele Fragen auf.

Hans-Herbert K. war ein Mann von Bedeutung, der fast zwei
Jahrzehnte in Brasilien gelebt hatte, wo er ein beträchtliches
Vermögen angehäuft hatte. Im August 1969 kehrte er nach
Deutschland zurück, um seine Frau zu besuchen und seine Pläne
für ein Hotel in Europa zu verwirklichen. Der 24. August
markierte den Beginn seiner Reise, als er mit einer auffälligen
schwarzen Aktentasche und zwei Koffern nach Frankfurt flog. Bei
seinem Bankbesuch in Frankfurt hinterließ er einen bleibenden
Eindruck, als er einen bemerkenswerten Betrag von 180.000 D-
Mark in Dollar-Noten und Reiseschecks einzuzahlen. Diese
Summe könnte auf bedeutende Geschäftsaktivitäten hindeuten,
die jedoch im Dunkeln bleiben sollten.

Ein Geheimnisvoller Termin

Die Situation nahm eine mysteriöse Wendung, als er am



Flughafen Frankfurt von einem unbekannten Mann empfangen
wurde. Nach einem kurzen Gespräch betraten sie ein
Flughafenrestaurant, wo sie auf einen dritten Mann trafen. Ein
zufällig anwesender arbeitsloser Schauspieler, Klaus A., wurde
zum Schlüsselfigur in dieser Geschichte. Sein Bericht über das
Dreiergespräch ist von entscheidender Bedeutung, denn hier
übergab Hans-Herbert K. einen wichtigen Aktenkoffer – den er
zuvor stets an seinem Arm trug. Dieses Detail könnte Aufschluss
über den Grund seines plötzlichen Verschwindens geben.

Nach diesem mysteriösen Meeting im Restaurant zeigte K. ein
merkwürdiges Verhalten. Er kehrte allein zurück und unterhielt
sich mit Klaus A., mit dem er am Abend noch nach Mainz fuhr.
Im Hotel, in dem sie übernachteten, schien K. entspannt zu sein,
doch seine Pläne blieben unklar. Am nächsten Tag besuchte er
den Hauptbahnhof und deponierte einen grünen Koffer in einem
Schließfach. Es wird vermutet, dass in diesem Koffer wichtige
Dokumente sowie eine Pistole fachgerecht verstaut waren,
weswegen Klaus A. sich daran erinnerte, die Waffe gesehen zu
haben.

Der schockierende Fund

Die Ungewissheit über K.s Schicksal endete abrupt, als vier Tage
später eine Leiche aus dem Rhein geborgen wurde. Der
Bootsführer eines Schwimmbaggers entdeckte den leblosen
Körper, der als der von Hans-Herbert K. identifiziert wurde. Er
war erschossen worden und im Wasser entsorgt worden. Ein
weiteres besorgniserregendes Element des Falls trat zu Tage,
als ein Unbekannter am 19. September, wenige Tage nach K.s
Tod, den grünen Koffer aus dem Schließfach abholte. Der
Schlüssel dafür war dem Mörder offenbar abgenommen worden.
Die Frage bleibt, was sich in dem Koffer befand und wer hinter
dem Mord steckte.

Die Verbindung von Hans-Herbert K. zu den beiden Männern, die
er am Flughafen traf, bleibt unklar und so auch die Gründe für
seinen gewaltsamen Tod. Der Fall ist nicht nur eine Geschichte



über einen Mord, sondern auch ein Teil der kollektiven
Erinnerung an ungelöste Verbrechen in Deutschland. Die
Ermittlung der Polizei zwar wurde intensiv geführt, doch wurden
nie klare Ergebnisse erzielt. Wie und warum dieser
Geschäftsmann starb, bleibt ein Rätsel – ein Thema, das auch
Jahre später noch Menschen fesselt und über die Realität von
Kriminalfällen reflektiert.
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